
OCHSENHAUSEN (sz) - Das
Partnerschaftskomitee der
Stadt Ochsenhausen greift in
der aktuellen Situation zu Me-
dien und Hilfsmitteln, um die
Kontakte mit ihren Partner-
städten am Leben zu halten.
Erster Anlass in diesem Jahr
war der deutsch-französische
Tag am 22. Januar. Dieser Ge-
denktag soll an den Élysée-
Vertrag von 1963 zwischen
Frankreich und Deutschland
erinnern, welcher die Freund-
schaft zwischen diesen bei-
den Ländern wieder festigte,
nachdem zuvor drei schlim-
me Kriege innerhalb von 70
Jahren verheerende Folgen
auf beiden Seiten gebracht
hatten. 

Mit einer Videobotschaft
aus der Stadt Ochsenhausen
unterstützte das Partner-
schaftskomitee die Stadt La
Fère, die anlässlich des
deutsch-französischen Tages
eine Ausstellung mit kleiner
Feierlichkeit im Rathaus vor-
bereitet hatte. In ihren An-
sprachen, die Teil der Video-
botschaft waren, gingen Bür-
germeister Andreas Denzel
und Partnerschaftskomitee-

Vorsitzender Lothar Merk auf
das 40. Jubiläum dieser Städ-
tepartnerschaft ein, das be-
reits auf vergangenes Jahr fiel,
aufgrund der Corona-Pande-
mie aber nicht mit einer Be-
gegnung gefeiert werden
konnte.

Hauptbestandteil der Vi-
deobotschaft waren Lernin-
halte, Sketche, Lieder, Weih-

nachtsbräuche und Grüße
von Klassen der Grundschule,
Gemeinschaftsschule, Real-
schule und des Gymnasiums
Ochsenhausen, die an Lehrer
und Schüler, aber auch an das
Rathaus mit der neuen Bür-
germeisterin und die langjäh-
rigen Freunde in La Fère ge-
richtet wurden. Ein separates
Video der Landesakademie

schloss sich an, worin Profes-
sor Dr. Klaus K. Weigele
durch die barocken Räume
dieser Einrichtung führte.

Parallel zu diesem virtuel-
len Gruß aus Ochsenhausen
wurden vom Rathaus Pro-
spekte, Heimatbriefe und der
Veranstaltungskalender in die
französische Partnerstadt ge-
schickt. 

Auch in La Fère wurde flei-
ßig auf diesen wichtigen Tag
hingearbeitet. Unter Anwe-
senheit einiger Bürger, Lehrer
und Freunde des Partner-
schaftskomitees wurden im
dortigen Rathaus Ansprachen
von Bürgermeisterin Marie-
Noëlle Vilain und dem zu-
ständigen Gemeinderat Be-
noît Péon gehalten und live
über eine Video-Konferenz
übermittelt. Ähnlich wie aus
Ochsenhausen wurde der
Wunsch nach baldigen Begeg-
nungen auf den verschiede-
nen kulturellen Ebenen von
Schüleraustauschen über
sportliche Veranstaltungen
bis hin zu Konzerten geäu-
ßert. 

Wie das Ochsenhauser
Partnerschaftskomitee mit-
teilt, hoffen die Mitglieder,
„dass die wirklich langjährige
Freundschaft mit den Lafèrois
bald wieder mit Leben gefüllt
wird, aber auch, dass das 40-
jährige Jubiläum nachgefeiert
werden kann und dass sich
nach dem Ende der Pandemie
wieder Bürger jeden Alters
für diese völkerverbindende
Freundschaft interessieren“.

Video-Begegnung: Deutsch-französischer Tag 
Freunde aus Ochsenhausen und La Fère treffen sich virtuell und schicken Videobotschaften 

Ochsenhauser Schüler schicken Grüße nach La Fère. SCREENSHOT: PRIVAT
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Irene Schrunner aus Oberopfingen schreibt: „Seifenblasen-
experimente bei klirrender Kälte“. FOTO: IRENE SCHRUNNER

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Sie haben ein schönes Foto, das Sie
gerne an dieser Stelle veröffentlicht
sehen möchten? Gerne drucken wir
dieses auf unserer Seite „Bilder der
Woche“ honorarfrei ab, ob Vereins-
ausflug, Kindergarten- oder Schul-
fest. Bitte schicken Sie maximal
zwei Fotos im JPG-Format mit einer
Bildgröße von mindestens 500 KB
an redaktion@rottumbote.de mit
einer kleinen Bildunterschrift sowie
den Namen des Fotografen. Die
Veröffentlichung ist abhängig von
der Qualität und dem vorhandenen
Platz. Wichtig ist auch, dass die
Personen mit der Veröffentlichung
einverstanden sind und diese keine
gewerblichen Zwecke verfolgen. Die
Motive sollten aus dem Verbrei-
tungsgebiet des „Rottum Bote“
stammen bzw. bei Ausflugsmotiven
von Vereinen aus dem Verbrei-
tungsgebiet sein. Ihre RedaktionRaphael Krieger schreibt: „Ein neugieriges Hermelin, das aus

seinem Bau neugierig den Überblick behält“. FOTO: R, KRIEGER

Johann Willburger aus Erolzheim hat von „Erwin’s Schafherde“ im Rottal fotografiert. FOTO: JOHANN WILLBURGER

Bruno Gerner schreibt: „Der Weg zur Kapelle beim Wolfeshof in
Mittelbuch. FOTO: BRUNO GERNER

Florian Rapp aus Kirchdorf schreibt: „Morgenstimmung am Opfinger Baggersee bei frostigen
-11°C FOTO: FLORIAN RAPP

Hans Pauli schreibt: „Die Hauskatzen Samy und Namy sehnen
das Ende der Ausgangsbeschränkungen herbei“. FOTO: HANS PAULI „Coole-Kanten-Kunst“, das kann nur ein gewisser Herr Winter, schreibt Franz Baur aus Goppertshofen.



Mittwoch, 24. Februar 2021SERVICE UND TERMINERottum
Bote

Ärztlicher
Bereitschaftsdienst

Tel. 116117.

Kinderärztlicher
Bereitschaftsdienst

Tel. 0180/1929343.

Notdienst der
Augenärzte

0180/1929350.

Notdienst der
Zahnärzte

01805/911610.

Notdienst der 
Apotheken

Samstag ab 8.30 Uhr
Apotheke im Ärztehaus, Bi-
berach, Zeppelinring 7, 07351/
1800018.
Sonntag ab 8.30 Uhr
Gabler-Apotheke, Ochsen-
hausen, Bahnhofstr. 25/1,
07352/8411.
Adresse und Telefonnummer
der diensthabenden Apothe-
ke erhalten Sie kostenfrei un-
ter 0800 002 28 33.

Rotes Kreuz

Krankentransport, Notarzt
Tel. 07351/19222

Sozialstation Rottum

- Rot - Iller e.V.
Kranken- und Altenpflege,
Haus- und Familienpflege,
Ochsenhausen, Kranken-
hausweg 28, Tel. 07352/92300

Telefonseelsorge

Oberschwaben-Allgäu
kostenfrei - rund um die Uhr
Tel 0800/1110111 und 1110222

Soziale Dienste

Hospizgruppe Ochsenhau-
sen/Illertal
Begleitung für Schwerkranke
und Sterbende, Einsatzlei-
tung Agnes Ohmann Tel.
08395 - 1066, Renate Steur Tel.
07354 - 7636.

Nachbarschaftshilfe 

Tel. 07352/2266.
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OCHSENHAUSEN (sz) - Die
Herz-Jesu-Kapelle in Ochsen-
hausen hat eine neue Orgel. Die
Pfeifenorgel, Baujahr 1971,
stammt aus dem ehemaligen
Lehrerseminar in Nagold
(Landkreis Calw) und wurde
dort nicht mehr gebraucht. An
ihrem neuen Standort in Och-
senhausen soll sie voraussicht-
lich am 9. Mai geweiht werden. 

Ein paar Monate nach Tho-
mas Fischers Amtsantritt als
Dekanatskirchenmusiker in St.
Georg zeigte ihm Dekan Sig-
mund F. J. Schänzle im Januar
2018 die Reiser-Orgel der Kran-
kenhauskapelle in Ochsenhau-
sen. Schließlich war die elek-
tronisch-analoge Orgel in der
Herz-Jesu-Kapelle in die Jahre
gekommen. Da die historische
Gabler-Orgel in der Basilika für
den regulären Unterricht nicht
zur Verfügung steht, „ist ein gu-
tes Übe- und Unterrichtsin-
strument im Rahmen meines
Dekanatsauftrags in der Herz-
Jesu-Kapelle unerlässlich“, er-
klärt Thomas Fischer.

Doch die Reiser-Orgel in der
Krankenhauskapelle von 1973
ist laut Fischer zwar „solide im
Stil der 70er-Jahre erbaut, wür-
de aber in klanglicher Hinsicht
den größeren Raum der Herz-
Jesu-Kapelle nicht zufrieden-
stellend füllen“. Passenderwei-
se bekam der Dekanatskirchen-
musiker im April 2019 von Prof.
Dr. Klaus K. Weigele, Direktor
der Landesakademie, eine

Nachricht des Bezirkskantors
Peter Ammer aus Nagold wei-
tergeleitet. Dort wurde eine
Pfeifenorgel angeboten – gegen
eine Spendenquittung bei
Selbstabholung.

Thomas Fischer war der ein-
zige Interessent und stellte
schnell fest, dass das Gebäude
in Nagold umgebaut wurde und
das Instrument kurz vor dem
Abbruch stand. Mit Orgelbau-
meister Eduard Wiedenmann
aus Oberessendorf fuhr er dar-
aufhin nach Nagold, um die Or-
gel anzuschauen. „Wir sind bei-
de schnell übereingekommen,
dass sich der Ab- und neuerli-
che Aufbau dieses Instruments
lohnen würde, da die großzügi-
gen Pfeifenmensuren gute
klangliche Ergebnisse in unse-
rer Herz-Jesu-Kapelle verspra-
chen“, erzählt Fischer. 

Der Kirchengemeinderat
gab sein Ja zu diesem Vorha-
ben. Kurz darauf wurde das In-
strument in Nagold abgebaut

und mit einem Lastwagen nach
Ochsenhausen transportiert.
Nachdem die Orgelteile zu-
nächst zwischengelagert wor-
den waren, kamen sie Ende ver-
gangenen Jahres in die Werk-
statt nach Oberessendorf. Edu-
ard Wiedenmann musste die
Orgel ihrem neuen Standort
anpassen und ein Gehäuse bau-
en. 

Anfang Februar brachte
Wiedenmann mit seinen Mit-
arbeitern die Orgelteile in die
Herz-Jesu-Kapelle. Gehäuse-
teile und Pfeifen mussten vom
Lastwagen auf die Empore ge-
schafft werden. Inzwischen ist
das Gehäuse aufgebaut, die
Mechanik eingehängt und die
Prospektpfeifen eingesetzt.
Seit vergangener Woche wer-
den die Holz- und Metallpfei-
fen eingebaut und intoniert.
„Die Orgelpfeifen dem Raum
anzupassen ist immer eine
spannende Aufgabe für den In-
tonateur“, so Thomas Fischer.

Neue Orgel für die Herz-Jesu-Kapelle 
Pfeifenorgel wurde in Nagold vor dem Abbruch bewahrt – 

Derzeit werden die Holz- und Metallpfeifen eingebaut und intoniert

Die Orgelweihe ist für den 9. Mai geplant. FOTO: MICHAEL SCHILLING
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OCHSENHAUSEN - Medika-
mentenkühlgeräte, Laborkühl-
geräte und Ultratiefkühl-
schränke: Bei der Hausgeräte-
Sparte der Firma Liebherr rüc-
ken in der Corona-Pandemie
verstärkt Produkte in den Fo-
kus, die empfindliche Impfstof-
fe lagern können. „In der aktu-
ellen Situation spielen diese
Geräte für die Sparte Liebherr-
Hausgeräte eine wichtige Rol-
le“, sagt Steffen Nagel. Grund-
sätzlich werde für das laufende
Jahr „verhalten optimistisch“
geplant, so der Geschäftsführer
Sales und Marketing der Spar-
tenobergesellschaft Liebherr-
Hausgeräte GmbH. „Die Pan-
demie hat uns allerdings auch
gezeigt, dass valide Vorhersa-
gen in diesen herausfordern-
den Zeiten sehr schwierig
sind.“

Sowohl Steffen Nagel als
auch Matthias Zettler, Ge-
schäftsführer Finance und Ad-
ministration der Liebherr-
Hausgeräte Ochsenhausen
GmbH, lassen in ihren Antwor-
ten auf Fragen, die die „Schwä-
bische Zeitung“ gestellt hatte,
durchscheinen, dass das ver-
gangene Jahr ein gutes für die
Hausgeräte-Sparte mit Haupt-
sitz in Ochsenhausen war. Zwar
sei 2020 ein Jahr „mit Höhen
und Tiefen“ gewesen, „doch im

Gegensatz zu anderen Wirt-
schaftssektoren hat sich der
Markt für technische Konsum-
güter schnell erholt“, erklärt
Steffen Nagel. 

Konkrete Zahlen zum Um-
satz oder zu den in Ochsenhau-
sen im vergangenen Jahr pro-
duzierten Geräten nennen die
Verantwortlichen zwar nicht,
Matthias Zettler spricht aber
von einer „positiven Bilanz“ für
Ochsenhausen. „Im Vergleich
zum Vorjahr verzeichnen wir
sogar einen moderaten Zu-

wachs.“ Als Richtwert nennt
das Unternehmen auf seiner
Homepage eine Jahresproduk-
tion „von etwa 827 000 Gerä-
ten“ in Ochsenhausen. 

Die Gründe für die gestiege-
ne Nachfrage liegen für Steffen

Nagel auf der Hand. „Größter
Umsatztreiber ist der starke
Fokus auf das eigene Zuhause.“
Das vermehrte Kochen in den
eigenen vier Wänden und die
damit verbundene stetige
Nachfrage nach Geräten für die
Lagerung von Lebensmitteln
seien dabei von „zentraler Be-
deutung“. 

Die Menschen seien darauf
bedacht, seltener Lebensmittel
einzukaufen und frören bei-
spielsweise auch mehr Vorräte
ein. Denkbar sei zudem, dass
der gute Absatz und die Mehr-
wertsteuersenkung in einem
Zusammenhang stehen. „Bei
einem hochwertigen Kühl-
oder Gefriergerät spürt der
Endkunde diese monetäre Ent-
lastung natürlich schon deutli-
cher als bei anderen Dingen
des täglichen Lebens“, so Stef-
fen Nagel. Aber nicht nur der
deutsche Markt, sondern auch
der europäische insgesamt ha-
be sich „erfreulich entwickelt“. 

Abseits von Geräten für das
Zuhause entwickelt und produ-
ziert Liebherr eigenen Anga-
ben zufolge „seit vielen Jahren
auch für den Bereich Scientific
und Health Care“, sprich Bio-
technologie, Pharmaforschung
oder Gesundheitswesen. So
stellt das Unternehmen Medi-
kamentenkühlgeräte für Apo-
theken, Arztpraxen und Kran-
kenhäuser, Kühlgeräte für La-

bore sowie Ultratiefkühl-
schränke, die für
Temperaturen von minus 40
bis minus 86 Grad Celsius aus-
gelegt sind, her. „Somit sind sie

geeignet, um einige der derzeit
benötigten Impfstoffe zu la-
gern“, sagt Steffen Nagel über
die Ultratiefkühlschränke. 

Er unterstreicht, dass in die-
sen Labor- und Forschungsbe-
reichen „besonders hohe An-
forderungen in puncto Tempe-
raturstabilität, Sicherheit oder
Dokumentation“ gestellt wür-
den. „Wenn Geräte da nicht alle
notwendigen Vorgaben erfül-
len, können im Fall eines Gerä-
teausfalls schnell hohe Schä-
den entstehen oder die For-
schungsarbeiten mehrerer Jah-
re zunichte gemacht werden.“

Zu den Auswirkungen der
generell gestiegenen Nachfra-
ge auf die Produktion in Och-
senhausen verweist Matthias
Zettler auf „einen festen Plan in
puncto Produktionsmenge für
das laufende Jahr“. Um hierfür
die „geplante Erhöhung der
Produktionsmenge“ umsetzen
zu können, sei zum Februar „in
größerem Umfang“ die Nacht-
schicht am Standort Ochsen-
hausen eingeführt worden.
Dies verschaffe die Flexibilität,
auf die gestiegene Nachfrage
zu reagieren. Auch Personal-
Einstellungen seien geplant.
Aktuell erhöhe sich die Mitar-
beiterzahl am Standort Och-
senhausen moderat, erklärt
Zettler. „Wir suchen in Och-
senhausen aber in allen Unter-
nehmensbereichen qualifizier-
tes Personal und werden unse-
re Belegschaft punktuell ent-
sprechend erweitern.“

Liebherr profitiert vom Fokus auf das eigene Zuhause
Hausgeräte-Sparte zieht für 2020 positive Bilanz – Geräte zur Impfstoff-Lagerung spielen derzeit eine große Rolle

Die Liebherr-Hausgeräte
GmbH ist eine von elf Spar-
tenobergesellschaften der
Firmengruppe Liebherr. Die
Sparte beschäftigt mehr als
6200 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Sie entwickelt
und produziert am Hauptsitz
in Ochsenhausen sowie in
Lienz (Österreich), Marica
(Bulgarien), Kluang (Malay-
sia) und Aurangabad (Indien).

Von Tobias Rehm 
●

Steffen Nagel FOTO: LIEBHERR

Matthias Zettler FOTO: LIEBHERR

„Markt für technische Konsumgüter hat sich schnell erholt“: Ein Liebherr-Mitarbeiter bei der Qualitätsprüfung in Ochsenhausen. FOTO: LIEBHERR
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REGION (sz) - Der Countdown
läuft. Noch bis zum 19. März
kann für den Vogel des Jahres
2021 abgestimmt werden. Be-
reits seit 1971 küren der Natur-
schutzbund (NABU) und sein
bayrischer Partner, der Landes-
bund für Vogelschutz (LBV)
alljährlich einen Jahresvogel,
um auf die Gefährdung einer
Vogelart oder eines Lebensrau-
mes aufmerksam zu machen.
Im Jubiläumsjahr anlässlich
des 50-jährigen Bestehens der
Aktion kann dieser nun zum
ersten Mal in einer öffentlichen
Wahl von der Bevölkerung di-
rekt gewählt werden. Nach ei-
nem ersten Wahldurchgang,
bei dem 307 heimische Vogel-
arten zur Auswahl standen,
stellen sich nun die zehn Kan-
didaten mit den meisten Stim-
men einer Stichwahl. 

„Eigentlich hätte nahezu je-
de heimische Vogelart ein An-
recht auf den Titel“, sagt Nicole
Jüngling, Ornithologin beim
NABU Biberach. „Unsere Vo-
gelwelt ist in einem miserablen
Zustand. Deutschlandweit ist
jede dritte Vogelart gefährdet,
viele Arten sind unmittelbar
vom Aussterben bedroht, und
auch noch vermeintlich häufig
vorkommende Arten sind in-
zwischen von Lebensraumver-
lusten und Nahrungsmangel
bedroht oder werden zuneh-
mend von Krankheiten befal-
len.“ Da sei es gut, dass durch
die öffentliche Wahl des Jahres-
vogels das Thema Vogelschutz
noch stärker in das Bewusst-
sein der Menschen gerückt
wird. 

Aber wen soll man nun wäh-
len, und welche Kriterien
könnte man seiner Entschei-
dung zugrunde legen? Hier
sind verschiedene Ansätze
möglich. Möchte man eine Vo-
gelart mit einem hohen Gefähr-
dungsgrad auf den Thron he-
ben, dann muss man sich für
Goldregenpfeifer (vom Aus-
sterben bedroht), Kiebitz
(stark gefährdet), Feldlerche
oder Rauschschwalbe (beide
gefährdet) entscheiden. Und
selbst der Haussperling reiht
sich allmählich in diese Riege
ein und belegt immerhin schon
einen Platz auf der Vorwarnlis-
te der Roten Liste. Oder
wünscht man sich eine Art, die
noch nie Vogel des Jahres war?
Dann wären Amsel, Blaumeise
oder Straßentaube die passen-
den Kandidaten. 

Auf die Blaumeise fällt auch
die Wahl von Martin Rösler,
Vorsitzender des NABU Biber-

ach. „Immerhin hat das Leicht-
gewicht unter den Vogelarten
im vergangenen Jahr erst das
Blaumeisensterben durch eine
bakterielle Infektion hinter
sich gebracht und deutliche Be-
standseinbrüche erlitten.“
Durch ihre Präsenz an Futter-
stellen und Nistkästen sei die
Blaumeise zudem ein bekann-
ter Gast in unseren Gärten und
genieße hohe Sympathiewerte.
Dies gilt auch für Amsel oder
Rotkehlchen. „Solche bekann-
ten Arten mit hohem Beliebt-
heitsgrad können als Jahresvo-
gel viele Menschen für den
dringend notwendigen Schutz
unserer Vogelwelt sensibilisie-
ren, wovon viele weitere Arten
profitieren würden“, so Rösler. 

Das genaue Gegenteil in
puncto Bekanntheitsgrad ist
der Goldregenpfeifer, den man
allenfalls als Zugvogel vom
Nordseeurlaub kennt. Als
Brutvogel kommt er nur noch
mit einzelnen Paaren in Nie-
dersachsen vor. Dennoch wäre
er in den Augen von Nicole
Jüngling eine gute Wahl. „Als
Brutvogel in Hochmooren
steht die Art stellvertretend für
den Schutz von Moorgebieten,
die unsere oberschwäbische
Landschaft prägen.“ Moore
hätten neben ihrer großen Be-
deutung für seltene Tier- und
Pflanzenarten auch eine wich-
tige Rolle beim Thema Kli-
maschutz. „Wenn der Schutz
der Moore noch stärker in das
Bewusstsein der Bevölkerung
rückt, und immer mehr Men-
schen torffreie Erde kaufen,
findet der Goldregenpfeifer
vielleicht auch bei uns irgend-
wann wieder geeignete Brut-

bedingungen vor“, hofft Nicole
Jüngling.

Aus einem ähnlichen Grund
macht sich Markus Ludwig, der
das NABU-Team seit Kurzem
bei Führungen und Kinderak-
tionen unterstützt, für den Kie-
bitz als Jahresvogel stark. Als
typischer Feuchtwiesenbe-
wohner war diese Art ehemals
ein Charaktervogel Ober-
schwabens, sei jedoch durch
die Intensivierung der Land-
wirtschaft und den Verlust von
Feuchtgebieten fast völlig aus
unserer Landschaft ver-
schwunden. Mit beispiellosem
Einsatz wird er im Rahmen von
speziellen Projekten geschützt
und gefördert. „Mit der Wahl
zum Jahresvogel würden diese
Bemühungen sicherlich mehr
Aufmerksamkeit und Unter-
stützung erfahren“, so Ludwig.

Eine Schwalbe macht noch
keinen Sommer. Doch damit
uns nicht bald ein Sommer oh-
ne Schwalben droht, wäre auch
die Rauchschwalbe eine geeig-
nete Kandidatin. Das Ver-
schwinden kleinbäuerlicher
Tierhaltung und Hygienevor-
schriften in großen Ställen ma-
chen ihr das Finden geeigneter
Nistplätze schwer. Da sie sich
ausschließlich von Insekten er-
nährt und für den Bau ihrer
Nester unbefestigte Flächen
mit Lehmpfützen benötigt,
steht sie für hochaktuelle The-
men wie Insektensterben und
Flächenversiegelung. Feldler-
che und Eisvogel kamen bereits
zweimal zu der Ehre des Jah-
resvogels, die Feldlerche zu-
letzt erst 2019. Doch die Tatsa-
che, dass sie seit 1980 deutsch-
landweit mehr als 50 Prozent

ihres Bestands eingebüßt hat,
macht deutlich, dass das The-
ma Agrarwende noch viel stär-
ker in den Fokus rücken muss. 

Die Stadt- oder Straßentau-
be schaffte es zur Überra-
schung vieler auch in die enge-
re Kandidatenrunde. Sie
stammt von der im Mittelmeer-
raum vorkommenden Felsen-
taube ab, aus der sie seinerzeit
domestiziert wurde. Als kuli-
narische Delikatesse und als
Postbotin war sie hoch ge-
schätzt. Die zahlreichen Gefan-
genschaftsflüchtlinge began-
nen dann ihren Siegeszug in na-
hezu allen Siedlungsbereichen
von Dörfern bis in die Weltme-
tropolen. Sollte die Stadttaube
auch die Endabstimmung für
sich entscheiden, könnten da-
raus die Chance auf einen kon-
struktiven Dialog zwischen
Gegnern und Liebhabern so-
wie die Möglichkeit zur Wei-
terentwicklung der Konzepte
zur Bestandsregulierung er-
wachsen. 

Bedrohte Arten: Wer wird der Vogel des Jahres?
Diese zehn Kandidaten stehen in der Endrunde der Wahl zum Vogel des Jahres –

Noch bis 19. März abstimmen

Diese zehn Kandidaten stehen zur Wahl. Welcher Vogel trägt am 19. März die Krone?
FOTO: NABU BUNDESVERBAND

Online unter
www.vogeldesjahres.de
kann noch bis zum 19. März
abgestimmt werden. Dabei
können bis zu neun Stimmen
vergeben werden, aber nur
jeweils eine Stimme pro
Vogelart. Am 19. März geben
NABU und LBV dann den
ersten von der Bevölkerung
selbst gewählten Jahres-
vogel bekannt. Umfangreiche
Informationen zu allen Kan-
didaten gibt es auch im
Internet unter:
www.nabu.de

Neue Homepage 
des NABU
OCHSENHAUSEN (sz) - Die
Nabugruppe Ochsenhausen
des Naturschutzbund
Deutschland hat eine neue
Homepage : www.nabu-och-
senhausen.de Diese wird
ständig aktualisiert und um-
gebaut. Somit lohnt sich ein
Klick immer. Die Jahres-
hauptversammlung mit Neu-
wahlen des Vorstandes findet
voraussichtlich im Juni statt.
Nähere Einzelheiten mit
Tagesordnung bekommt
jedes Mitglied rechtzeitig per
Post. 
Das Nistkasten-und Vogel-
schutzmuseum bzw. Aus-
stellung des ersten Vorstan-
des Gerhard Föhr darf zur
Zeit nicht besucht werden.
Der Verkauf von Nistkästen
und Futterhäuser und sons-
tiges Infomaterial zum güns-
tigen Selbstkostenpreis ist
unter kurzer Terminabspra-
che Tel.2579 an Einzelper-
sonen mit den bekannten
üblichen Hygienebestimmun-
gen möglich.

Ochsenhausen
●

Haser lädt zu digitalem
Vor-Ort-Gespräch ein
REGION (sz) - Weil der per-
sönliche Kontakt mit Bür-
gerinnen und Bürgern auf-
grund der Corona-Beschrän-
kungen so gut wie nicht mög-
lich ist, bietet der
CDU-Landtagsabgeordnete
Raimund Haser die kom-
menden Wochen mehr als 30
digitale Ortsgespräche in
seinem Wahlkreis an. „Mein
Ziel ist es, Landespolitik mit
Blick auf die Landtagswahl
vor Ort zu erläutern und den
Menschen in ihrem jeweiligen
Ort zuzuhören. Das ist ganz
bewusst ein Unterschied zu
themenorientierten Diskussi-
onsrunden. Denn die The-
men, die die Menschen bewe-
gen, variieren oft sehr deut-
lich von einem Ort zum ande-
ren.“ 
Zu den digitalen Gesprächen
ist keine Anmeldung nötig.
Sie finden als Webinar statt,
jeder entscheidet selbst, ob
die Kamera aus oder an ist,
und ob er oder sie Fragen
stellen möchte oder nicht. Die
Zugangsdaten zu den Kon-
ferenzen befinden sich am
betreffenden Tag als Link auf
der Internetseite unter
www.raimundhaser.de unter
dem Suchbegriff „Für Sie vor
Ort“ und dann beim jeweili-
gen Ort.

Wahlkampf
●
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ILLERTAL - Bereits zum 15. Mal
haben die CDU-Ortsverbände
im Illertal zum politischen Fa-
stendonnerstag oder -freitag
eingeladen. Doch in diesem Jahr
war alles anders. Die Veranstal-
tung fand wegen der Corona-
Pandemie nicht in einer Fest-
halle mit der örtlichen Blaska-
pelle und Rednerpult, sondern
online statt. Dennoch war der
Gast hochkarätig, den der Bun-
destagsabgeordnete Josef Rief
und seine Mannschaft vor den
Bildschirm hatten holen kön-
nen. Wie schon im vergangenen
Jahr war es eine Landespolitike-
rin, die der CDU im Illertal die
Ehre gab. Auf Innenminister
Thomas Strobl folgte nun Wirt-
schaftsministerin Nicole Hoff-
meister-Kraut. 

In einem rund 30-minütigen
Impulsreferat versuchte die 48-
jährige Politikerin vor knapp 30
Zuhörern zu verdeutlichen,
warum es gerade jetzt am 14.
März wichtig und notwendig
sei, CDU zu wählen. Die CDU
sei ein wesentlicher Bestandteil
dieser Landesregierung, insbe-
sondere in der Innen,- Sicher-
heits- und Schulpolitik. „Ich
will mir nicht vorstellen, was in

diesen Bereichen passiert wäre,
wenn die CDU keine Regie-
rungsverantwortung getragen
hätte“, führte die Ministerin
aus.

Aber auch ihr Haus, das
Wirtschaftsministerium, könne
sich durchaus sehen lassen.
Man habe in ihrer Amtszeit
wichtige Projekte angestoßen,
um insbesondere die Transfor-
mation in der Automobilindu-
strie voranzutreiben, aber auch
beim Klima- und dem digitalen
Wandel sei die CDU nicht untä-
tig gewesen. Ihre Partei setze
auch weiterhin auf Unterneh-
mertum, technologischen Fort-
schritt und Innovation. Dabei
gehe es um die Zusammenfüh-
rung von Wirtschaft, Wissen-
schaft, Gewerkschaften und
Forschung unter dem Gesichts-
punkt der Nachhaltigkeit. Hoff-
meister-Kraut nannte dabei die
Batterieentwicklung bei Varta
in Ellwangen als Leuchtturm.
Nur so könne man in Baden-
Württemberg Wohlstand und
Arbeitsplätze langfristig si-
chern. Nicht etwa mit Techno-
logiefeindlichkeit, wie es ande-
re Parteien sogar propagierten.

Ein wichtiger Schwerpunkt
ihres Ministeriums sei auch der
Wohnungsbau gewesen. „Das

ist immer noch nicht genug,
aber wir haben in der laufenden
Legislatur rund eine Milliarde
Euro in den Wohnungsbau ge-
steckt, ein Vielfaches der Vor-
gängerregierung.“ Apropos
Wohnungsbau: Auch die Mini-
sterin kam nicht umhin, den
Vorstoß der Grünen zum Einfa-
milienhaus zu kritisieren. Gera-
de im ländlichen Raum sei dies
immer ein Thema gewesen und
werde es bleiben. Der Biber-
acher CDU-Landtagsabgeord-
nete Thomas Dörflinger pflich-
tete bei: „Viele junge Familien
hierzulande haben eben den
Wunsch nach einem Eigen-
heim, den dürfen wir ihnen
nicht verwehren, ohne die not-
wendige Innenverdichtung
auch in ländlichen Gemeinden
nicht außer acht zu lassen.“ Er
fügte hinzu: „Wir sind die Küm-
merer vor Ort und wollen das
auch bleiben.“

Die Wirtschaftsministerin
sieht zusammenfassend gerade
in Oberschwaben weiter sehr
gute Chancen, sich zu entwic-
keln. Durch die Ansiedlung vie-
ler hochkarätiger Unternehmen
in der Gesundheitswirtschaft
zähle die Region zu den innova-
tivsten im Land. „Hier gibt es
viele Chancen und Möglichkei-

ten. Wir sollten sie nutzen.“
In Sachen Corona sieht Ni-

cole Hoffmeister-Kraut Licht
am Ende des Tunnels. Durch
steigende Impfzahlen, Schnell-
tests und eine erfolgreiche Test-
strategie könnte Mitte März das
Leben wieder anders aussehen
als dieser Tage. „Wir brauchen
Öffnungen und eine gewisse
Normalität in der Pandemie.“
Die Ministerin wies daraufhin,
dass das Land im vergangenen
Jahr auch auf ihre Initiative hin
viel Geld in die Unterstützung
der Unternehmen vom Solo-
Selbstständigen bis hin zum
Großbetrieb gesteckt habe.
„Gleichzeitig bedaure ich, dass
manche Hilfe noch nicht ange-
kommen ist.“ 

Der für das Illertal zuständi-
ge Abgeordnete Raimund Haser
betonte, dass man mit einer
Wahl von Wilfried Kretsch-
mann auch das Programm der
Grünen wähle. Dies müsse man
sich bewusst sein. „Wir müssen
manchmal den Menschen einen
Spiegel vorhalten, bei aller Sym-
pathie für den Ministerpräsi-
denten.“ In der anschließenden
kurzen Fragerunde wurde die
CDU unter anderem dazu auf-
gefordert, sich weiterhin für die
Wahlfreiheit beim Gymnasium

zwischen G8 und G9 sowie ei-
ner weiteren Flexibilisierung
der Arbeitszeiten einzusetzen.

„Wir brauchen Öffnungen und eine gewisse Normalität in der Pandemie“: Nicole Hoffmeister-Kraut beim politischen Fastendonnerstag der CDU-Ortsverbände im
Illertal. SCREENSHOT: MICHAEL MADER

Sie setzt auf Technologie und Innovation
Landeswirtschaftsministerin Hoffmeister-Kraut zu Gast beim Fastendonnerstag der CDU 

Nicole Hoffmeister-Kraut
(48), stammt aus der Balin-
ger Familie Kraut, den Ei-
gentümern des Unterneh-
mens Bizerba. Sie ist eine
Seiteneinsteigerin in der
Politik, zog 2016 erstmals in
den Landtag ein – und wur-
de daraufhin gleich Mi-
nisterin für Wirtschaft, Ar-
beit und Wohnungsbau in
der grün-schwarzen Landes-
regierung. CDU-Mitglied ist
sie seit 2009. Hoffmeister-
Kraut ist verheiratet, hat drei
Kinder und lebt mit ihrer
Familie in Balingen.

Von Michael Mader
●

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
gerne drucken wir Ihre eingereichten Beiträge
ab. Beachten Sie bitte, dass der Redaktions-
schluss für redaktionelle Beiträge immer
freitags um 18 Uhr ist, da der Rottum Bote am
Montag in den Druck geht. Später eingehende
Beiträge können für die aktuelle Ausgabe
leider nicht mehr berücksichtigt werden. 



Click und collect gab es bereits
vor der Corona-Krise - und war
ein besonderer Service für
Kunden. In der Corona-Krise ist
click und collect eine Möglich-
keit, dem geschlossenen Ein-
zelhandel vor Ort die Treue zu
wahren und trotzdem einkau-
fen zu können. 
Region - In der Corona-Krise
hat das Prinzip click und collect
eine komplett neue Bedeutung
bekommen - vor allem jetzt im
zweiten Lockdown. Allerdings
war Click und collect in Baden-
Württemberg bis zum 11. Janu-
ar verboten. Man wollte im
Weihnachtsgeschäft Men-
schenansammlungen vor den
Geschäften vermeiden. Diese
Meinung hat die Landesregie-
rung dann revidiert, für viele
Ladenbesitzer aber einfach zu
spät. 

Click und collect ist eine prima
Möglichkeit, den lokalen Ein-
zelhandel zu unterstützen und
nicht alles bei großen Online-
Anbietern zu bestellen. Der
Webshop ersetzt den lokalen
Handel nicht, sondern dient
unter anderem dazu, die lokale
Bekanntheit zu steigern. So
auch inzwischen im eher länd-
lichen Raum, auch wenn der
Onlinehandel die Verluste im

stationären Handel kaum aus-
gleichen konnte und kann. Für
den Kunden, wie für den Händ-
ler liegen die Vorteile auf der
Hand. Die Trennung zwischen
Online und Offline wird aufge-
hoben, in dem der Kunde onli-
ne shoppen und das Produkt
im lokalen Geschäft abholen
kann. Der Kunde zahlt keinen
Versand, kann das Produkt im
Geschäft begutachten und
muss keine Retour vornehmen,
wenn der im Internet gewählte
Artikel nicht gefällt oder passt. 

Kundschaft und Handel sind
sich einig. Click und Collect
kann auch nach der Pandemie

eine innovative Möglichkeit
darstellen. Richtig genutzt, an-
hand der eigenen Möglichkei-
ten abgewogen und im lokalen
Geschäft integriert, kann sich
der Service lohnen. 

Click und Collect sensibilisiert
Kunden, die sich bisher aus-
schließlich auf stationäre Ge-
schäfte konzentriert haben.
Damit Kunden zufrieden und
überzeugt sind, sollten per
Click und Collect ausschließlich
Produkte angeboten werden,
die in größerer Menge im eige-
nen Geschäft vorhanden und
somit auch problemlos abhol-
bereit sind.

Den lokalen Einzelhandel
unterstützen 

Click & Collect ist jetzt auch in Baden-Württemberg möglich und
wird auch genutzt von den Kunden. FOTO: PRIVAT

Sonderveröffentlichung
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durchgehend) und nach Terminvereinbarung abholen.

SCHENKEN + WOHNEN
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Gerdi Hagel
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88416 Ochsenhausen 
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Wir sind für Sie da!
werktags von 9-12Uhr
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tv.wessels@freenet.de

Abholstation
Bestellservice
Reparaturen  
SAT-Service  
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DER BETRIEBE 
UNTER WWW.GV-OX.DE

Trotz Krise: lokalen Handel unterstützen.

15 % Preisvorteil

vom 01.11.2020 bis 20.03.2021

www.mhz.de

Schloßstraße 36–40
88416 Ochsenhausen

Tel. 07352/ 2343 
www.ziesel.de   info@ziesel.de
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EROLZHEIM - Schlafen, ko-
chen, wohnen – wer Möbel für
sein Zuhause sucht, ist beim
Einrichtungshaus Kohler in
Erolzheim richtig. Doch es sind
nicht irgendwelche Möbel. Das
Haus ist auf eine bestimmte Art
von Möbeln spezialisiert. „Wir
sind das größte Naturmöbel-
haus Süddeutschlands“, sagt
Inhaber Peter Kohler selbstbe-
wusst. 1996, also vor genau 25
Jahren, machte er sich mit dem
Möbelhaus selbstständig. 

Gäbe es die Corona-Pande-
mie nicht, wäre das Jubiläum in
diesem Jahr unter anderem mit
dem „Kohler-Festival“, das seit
2016 regelmäßig stattfindet,
auch gebührend gefeiert wor-
den. „In diesem Jahr sind es
schwierige Voraussetzungen
für das Festival. Das ist scha-
de“, sagt Julian Kohler, Sohn
von Peter Kohler. Wie sein Va-
ter hat auch er Grund zum Fei-
ern. „49 Prozent des Unterneh-
mens sind im Dezember an
mich übergegangen“, sagt der
33-Jährige. Die übrigen 51 Pro-
zent hält Peter Kohler, der im
vergangenen Jahr 60 Jahre alt
wurde. „Zu meinem 65. Ge-
burtstag bekommt Julian den
kompletten Rest“, sagt Peter
Kohler. Dann wird der Inhaber
des Erolzheimer Einrichtungs-
hauses Julian Kohler heißen. 

Trotz Pandemie sieht Julian
Kohler dem Jahr 2021 positiv
gestimmt entgegen. „2020
herrschte auch bei uns große
Verunsicherung. Und am Ende
des Jahres stellte sich heraus:
Es war das beste Jahr in der Fir-
mengeschichte. Daher habe ich
keine Angst. Ich bin sicher, dass
es in diesem Jahr ähnlich wei-
tergeht wie letztes Jahr.“ Ähn-
lich sieht es auch sein Vater. „In
2020 hatten wir mit hohem Ab-
stand das beste Gewinnergeb-
nis. Dabei hatten wir im ver-
gangenen Jahr aufgrund der
Lockdowns insgesamt sieben
Wochen geschlossen.“

Das Unternehmen „Kohler –
natürlich einrichten“ gründete
Peter Kohler 1996. „Ich hab dar-
auf gebrannt, selbst etwas zu
machen“, berichtet Peter Koh-
ler, der aus Erolzheim stammt.
Seinen ersten Standort hatte
das Einrichtungshaus in Berk-
heim in einem gemieteten Ge-
bäude. Der gelernte Industrie-
kaufmann hatte zu diesem Zeit-
punkt schon Erfahrungen in
der Möbelbranche gesammelt.

Doch warum Naturholzmöbel?
„Naturholzmöbel haben ganz
gut zu mir gepasst“, sagt Peter
Kohler. Für ihn war schnell klar,
dass es beim Berkheimer
Standort nicht bleiben soll.
„1997 habe ich mir das Ziel ge-
setzt, einmal ein Naturholzmö-
belhaus mit 1000 Quadratme-
tern Fläche zu bauen“, sagt Pe-
ter Kohler. 

Elf Jahre später ist es so weit.
Das Einrichtungshaus zieht
2008 in einen eigens errichte-
ten Neubau im Erolzheimer
Gewerbegebiet. Das Gebäude
ist ein Passivhaus und ökolo-
gisch nachhaltig gebaut. „Wir
haben mehrere Auszeichnun-
gen für das Gebäude bekom-
men, darunter den Umwelt-
preis Baden-Württemberg“,
sagt Peter Kohler. 

Aktuell ist das Gebäude für
Kunden geschlossen. Doch so-
bald es die Corona-Verordnung
wieder zulässt, werden Besu-
cher durch die 1000 Quadrat-
meter große Ausstellungsflä-
che des Möbelhauses schlen-
dern können. Die Ausstellung
ist das Werk von Julian Kohler.
Dass seine berufliche Laufbahn
ihn einmal an die Spitze des vä-
terlichen Unternehmens füh-
ren würde, war zu Beginn kei-
neswegs abzusehen. Der 33-
Jährige ist gelernter KfZ-Me-
chatroniker und Automobil-
kaufmann. Nach seiner
Ausbildung sammelte er Erfah-
rungen in der Automobilbran-
che. Doch im Laufe der Jahre
wurde ihm klar: „Ich will mehr
machen“, berichtet Julian Koh-
ler. „In dem Betrieb, in dem ich

war, konnte ich das jedoch
nicht.“ 

2012 orientiert sich Julian
Kohler neu – und macht ein
Praktikum im Möbelhaus sei-
nes Vaters. „Wir mussten erst
sehen, ob das klappt. Wir hatten
noch nie zusammengearbeitet“,
sagt Peter Kohler. Es klappte.
„Nach einer Woche hab ich ge-
merkt: Das könnte mir gefal-
len“, sagt Julian Kohler. Er kün-
digte bei seinem alten Arbeitge-
ber und stieg in den Betrieb ein.
„Es war ein glücklicher Weg“,
sagt Peter Kohler. „Ich bin froh,
dass er da ist.“

Auch Julian Kohler ist mit
seiner Wahl zufrieden. „Es ist
ein abwechslungsreicher und
vielseitiger Beruf. Für mich ist
klar: Es ist mein Traumjob.“ Die
Selbstständigkeit gebe ihm die
Freiheit, sich selbst zu verwirk-
lichen, sagt Julian Kohler. Auch
sein Vater lässt ihm die Freiheit.
„Er darf und er soll auch ma-
chen. Er soll seine eigenen Pro-
jekte und Visionen umsetzen“,
sagt Peter Kohler. „Den Fehler,
den viele Unternehmer ma-
chen, den wollte ich nicht ma-
chen.“

In einem „schönen langsa-
men Übergang“, wie Peter Koh-
ler es nennt, bekam sein Sohn
immer mehr Aufgaben und Ver-
antwortung. „Zu meinem 30.
Geburtstag hat er mir die Pro-
kura gegeben“, sagt Julian Koh-
ler. Je mehr sein Sohn über-
nimmt, desto mehr gibt Peter
Kohler ab. „Ich habe schon re-
duziert. Mittlerweile bin ich
noch drei Tage im Betrieb“, sagt
der 60-Jährige.

Für die Zukunft hat der 33-
Jährige schon mehrere Ideen.
„Ich möchte für uns gern jünge-
re Berufstätige als Zielgruppe
erschließen“, sagt er. So könnte
er sich einen Mitnahme-Markt,
eine Art „Kohler-to-go“ vorstel-
len, in dem Möbel zu günstige-
ren Preisen verkauft werden.
Doch es sollen weiterhin Natur-
holzmöbel bleiben. Das Ein-
richtungshaus bietet nur Möbel
an, die aus Massivholz gebaut
worden sind. „Es gibt hier keine
Lacke, nur geölte Oberflächen“,
sagt Peter Kohler. Das Rekord-
ergebnis inmitten der Pande-
mie erklärt er sich ein Stück
weit mit einem durch die Coro-
na-Pandemie veränderten Be-
wusstsein der Kundschaft. „Die
Menschen verbringen viel Zeit
zu Hause. Dieses Zuhause wol-
len sie sich schöner machen“,
sagt Peter Kohler. „In diesen
unsicheren Zeiten investieren
die Menschen zudem lieber in
bleibende Werte. Gleichzeitig
gibt es einen Trend zu mehr Na-
tur und gesundem Wohnen.“ 

Obwohl dem Möbelhaus
durch den zweiten Lockdown
Einnahmen fehlen, blickt Peter
Kohler gelassen in die Zukunft.
„Wir haben noch ein gutes Auf-
tragspolster aus 2020“, sagt er.
Zur Feier des Firmenjubiläums
entschieden er und sein Sohn
sich dafür, Geld für wohltätige
Zwecke zu spenden. „Wir ha-
ben 25 Mal 250 Euro gespendet.
Das Geld ging an sechs Projekte
in der Region. Damit wollen wir
etwas von unserem Erfolg an
die Region zurückgeben“, sagt
Peter Kohler.

Einrichtungshaus Kohler hat neuen
Miteigentümer

Erolzheimer Betrieb feiert sein 25-jähriges Bestehen – 
So plant Firmengründer Peter Kohler die Übergabe an die nächste Generation

Aktuell gehört ihnen das Einrichtungshaus gemeinsam: Peter Kohler (v.l.) und sein Sohn Julian.
In etwa fünf Jahren soll sich das ändern. FOTO: GEORG DREXEL

Von Sybille Glatz
●

Land unterstützt den
Breitbandausbau
OCHSENHAUSEN (sz) -
Rund 3,6 Millionen Euro
Fördergelder erhält die Stadt
Ochsenhausen vom Land für
den Ausbau des schnellen
Internets. Die Breitband-
förderung des Landes er-
gänzt dabei die bereits vom
Bund zugesagten Mittel in
Höhe von rund 4,4 Millionen
Euro. Mit der Förderung
sollen die sogenannten wei-
ßen Flecken die Möglichkeit
bekommen an das Breitband-
netz anschließen zu können.
In Ochsenhausen fließen
800 000 Euro in die FTTB-
Erschließung von Gewer-
begebieten und 2,79 Millio-
nen Euro in die Erschließung
der Schulen und der In-
frastruktur im gesamten
Stadtgebiet. Im Rahmen
einer Videokonferenz hatte
Digitalisierungsminister
Thomas Strobl am 1. Februar
insgesamt 77 Förderbeschei-
de an 51 Antragsteller aus 21
Landkreisen übergeben.
„Wir kommen unserem Ziel,
einer flächendeckenden
Gigabitversorgung, so immer
näher“, erklärte der Stell-
vertretende Ministerprä-
sident.
Bürgermeister Andreas Den-
zel zeigte sich sehr erfreut
über den Förderbescheid,
„denn damit bringen wir die
Digitalisierung in unserer
Stadt einen entscheidenden
Schritt voran.“ Zwar hatte
die Verwaltung gehofft, dass
der von Bund und Land
gemeinsam geförderte Breit-
bandausbau möglichst hoch
ausfallen würde, „aber die
Förderung mit nun 90 Pro-
zent übertrifft unsere
Erwartungen bei weitem“, so
das Stadtoberhaupt. Nun
müsse entschieden werden,
wie die Ausschreibung
durchgeführt werden soll,
damit die Planung voran-
getrieben werden könne.
Sobald die Planung abge-
schlossen sei, könne der
endgültige Förderantrag
gestellt und anschließend
mit dem Bau begonnen wer-
den.

Ochsenhausen
●

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
gerne drucken wir Ihre eingereichten Beiträge
ab. Beachten Sie bitte, dass der Redaktions-
schluss für redaktionelle Beiträge immer
freitags um 18 Uhr ist, da der Rottum Bote am
Montag in den Druck geht. Später eingehende
Beiträge können für die aktuelle Ausgabe
leider nicht mehr berücksichtigt werden. 
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Sie haben ein schönes Foto, das Sie
gerne an dieser Stelle veröffentlicht
sehen möchten? Gerne drucken wir
dieses auf unserer Seite „Bilder der
Woche“ honorarfrei ab, ob Vereins-
ausflug, Kindergarten- oder Schul-
fest. Bitte schicken Sie maximal
zwei Fotos im JPG-Format mit einer
Bildgröße von mindestens 500 KB
an redaktion@rottumbote.de mit
einer kleinen Bildunterschrift sowie
den Namen des Fotografen. Die
Veröffentlichung ist abhängig von
der Qualität und dem vorhandenen
Platz. Wichtig ist auch, dass die
Personen mit der Veröffentlichung
einverstanden sind und diese keine
gewerblichen Zwecke verfolgen. Die
Motive sollten aus dem Verbrei-
tungsgebiet des „Rottum Bote“
stammen bzw. bei Ausflugsmotiven
von Vereinen aus dem Verbrei-
tungsgebiet sein. Ihre RedaktionMartin Dullenkopf aus Ochsenhausen schreibt: „mit Volldampf gegen die Kälte von minus 14,5 °C – Heizkraftwerk Ochsenhausen.

Aufgenommen zwischen Reinstetten und dem Hofgut Sommershausen. FOTO: MARTIN DULLENKOPF 

Bruno Wiest aus Rot/Rot schreibt: „Rehe zu Besuch bei mir im Garten“. FOTO: BRUNO WIEST

Matti Gohm aus Berkheim schreibt: „Der Schnee, der war so schee – fotografiert auf den Berk-
heimer-Höhen“. FOTO: MATTI GOHM

Peter Bickel hat einen Sonnenuntergang bei Haslach fotogra-
fiert. FOTO: PETER BICKEL 

Erna Weinand aus Berkheim schreibt: „Schneehühner“ auf dem
Zaun am Kapellenberg in Erolzheim“. FOTO: ERNA WEINAND
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BELLAMONT (sz) - Im Zeit-
raum vom 15.01.2021 bis zum
14.02.2021 hat der FCB im Rah-
men einer Laufchallenge alle
Sportler*innen im Verein zum
Jogging, Walken oder einfach
nur zum ausgedehnten Spa-
ziergang aufgefordert. Der seit
November anhaltende Lock-
down hat die Vereine dazu ge-
zwungen, ihren Sportbetrieb
komplett einzustellen. Dieses
Corona-gerechte Sportange-
bot sollte die Sportler*innen
nach den Weihnachtsfeierta-
gen vom warmen Wohnzim-
mer raus an die frische Luft
und in die Natur bringen.

Das eingangs ausgegebene
Ziel der Organisatoren war der
Hin- und Rückweg zur franzö-
sischen Partnergemeinde
Chaponnay bei Lyon mit insge-
samt 1276 km. Dieses Ziel ha-
ben die Läufer*innen bereits
nach einer Woche erreicht.
Für die verbliebenen drei Wo-
chen wurde als nächstes Ziel
der Wüstenstaat Katar, Gast-
geber der Fußball- WM 2022,
mit einer Entfernung von 5662
km ausgegeben.

Zu Beginn schien dieses
Ziel äußerst ambitioniert,
mussten doch täglich im
Durchschnitt 270 km gelaufen

werden, unabhängig der kal-
ten Witterungsverhältnisse.
Bereits 2 Tage vor dem offi-
ziellen Ende konnte das Ziel
erreicht werden. In den letzten
beiden Tagen lieferten sich die
fleißigsten Kilometersammle-
r*innen ein spannendes Fina-
le.

Bei den über 130 beteiligten
Läufer*innen waren alle Al-
tersklassen vom Jugendspieler
bis zum Rentner vertreten.

Neben den ersten drei Plät-
zen dürfen sich zudem Peggy
Mohr, Kim Dangel und Agnes
Neumair über Preise der Ver-
losung freuen.

Bellamonter Sportler im Lauffieber
Ein Corona-gerechtes Sportangebot sollte die Sportler*innen vom warmen Wohnzimmer

raus an die frische Luft und in die Natur bringen

Statistik
Beteiligte Läufer: 132
Einzel-Lauf-Erfassungen:
918
Kilometer- Gesamt: 7.706
(entspricht der Entfernung
von Bellamont nach China
oder Botswana)
Längste Entfernung pro
Tag: 42,2 km (Marathon)
Läufer außerhalb von
Deutschland: Juan Manuel
Macias Romero aus Me-
xico

TOP 10 fleißigste Kilo-
metersammler:
Platz Name Kilometer
1 Regina Kiekopf 370
1 Daniel Brücher 370
2 Alexander Gaum 334
3 Christian Aierstock 332
4 Peggy Mohr 316
5 Paul Mohr 312
6 Agathe Fink 295
7 Hans Fink 226
8 Peter Steinhauser 221
9 Kim Dangel 219
10 Monika Föhr 205

Von Bellamont nach China

25 Jahre ist Kirchdorfs Bür-
germeister Rainer Langenba-
cher im Amt – vergangene
Woche hat er erstmals eine
Gemeinderatssitzung an
einem Fasnetsdienstag abge-
halten. Jenem Tag, an dem
normalerweise die Narren die
Straßen der Illertalgemeinde
beim Umzug unsicher ma-
chen. „Dieses Jahr ist alles
etwas anders“, sagte Langen-
bacher, der es sich nicht neh-
men ließ, die Sitzung im Häs
des Kirchdorfer Fasnetvereins
Stoibeißer zu leiten, „damit
es nicht ganz verstaubt“. 

So nahm Langenbacher
auch die Glückwünsche von

Reinhold Huber, zweiter
stellvertretender Bürgermei-
ster, zu seinem kürzlich gefei-
erten 60. Geburtstag im un-
gewohnten Outfit entgegen.
Die Sitzung eröffnete der
Schultes mit einem dreifa-
chen „Flag na an da Roi –
beiß nei en da Stoi“ und leite-
te trotz aller Narretei umge-
hend zum kommunalpoliti-
schen Alltag über: Bauanträ-
ge, Verabschiedung des Haus-
halts, weitere
Outdoor-Fitnessmöglich-
keiten im Bürgerpark – immer
wieder begleitet von Langen-
bachers Häs-Glockenklang. 

Tobias Rehm

Gehört, gesehen 
●

Sitzungsleitung im Stoibeißer-Häs

OCHSENHAUSEN (sz) - Am
Samstag, 27. Februar ist es
endlich wieder soweit: Die
RSO lädt Kinder der vierten
Grundschulklassen und deren
Eltern sehr herzlich zum
virtuellen Infotag der Re-
alschule Ochsenhausen ein.
Seit dem 23. Februar stehen
auf der Homepage der Re-
alschule unter
www.rsooxx.de/Infotag ent-
sprechende Informationen für
interessierte Eltern und Kin-
der bereit. Für den direkten
Kontakt mit Schulleitung,
Elternbeirat und Kollegium

werden am Infotag selbst ab 8
Uhr nochmals besondere
Zugangsinformationen online
gestellt. 

Schule
●

Infotag an der Realschule
Ochsenhausen am Samstag

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
gerne drucken wir Ihre eingereichten Beiträge
ab. Beachten Sie bitte, dass der Redaktions-
schluss für redaktionelle Beiträge immer
freitags um 18 Uhr ist, da der Rottum Bote am
Montag in den Druck geht. Später eingehende
Beiträge können für die aktuelle Ausgabe
leider nicht mehr berücksichtigt werden. 

Unsere Handelspartner bei Ihnen vor Ort 

Edeka Hofmann, Untere Wiesen 14, Ochsenhausen 
Finkbeiner, Ulmer Straße 59, Ochsenhausen 
Fristo, Am Güterbahnhof 4, Ochsenhausen 
Mathias Getränke, Ochsenhausener Straße 10/1, 
88416 Ochsenhausen-Reinstetten
Anton Pappelau, Kronenstraße 21, Maselheim 
Raiffeisenbank, Raiffeisenweg 5, Erlenmoos 
Edeka Hofmann, Dieselstraße 2, Erolzheim 
REWE, Zeppelinstraße 9, Erolzheim  
Getränke Link, Willebold-Braun-Straße 2, Berkheim 

Dr. med. Peter Bühler
FA für Allgemeinmedizin 

Naturheilverfahren 
Dorfstraße 38/1 · 88430 Haslach 

Telefon 08395 1210 
Fax 08395 1215

E-Mail praxis@dr.-buehler.com

Unsere Praxis ist 
vom 8. bis 12.3.2021 

geschlossen
In dieser Zeit ist unsere Zweigstelle, 
Dres. Urucu, Marktstraße 8, 88486  

Kirchberg, Tel. 07354 1441 für Sie da.

Kaufe Wohnmobile + Wohnwagen.
 0 39 44/3 61 60, www.wm-aw.de Fa.

Fasanenweg 21   ·   88410 Bad Wurzach

ANZEIGEN

schwäbische.de/kleinanzeigen

KFZ−Ankauf
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